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f, Abonnementspreis 

für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 

; Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 

Wien, ſowie von allen anderen ! f 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Nte. 124. 


Mittwoch den 29. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


; Zur Börfenreform. 
a Die Börſenintereſſenten haben in der That eine „gute 
titerung“ gehabt, als ie — die fo leicht „Entrüſteten“ — es 
nicht für nothwendig hielten, wegen des für die nunmehr gez 


und Unterſtaatsſekretäre find gewählt; ausgenommen der Mi⸗ 
niſterialſekretär der Marine Serra. Crispi wurde neun Mal 
gewählt. Das Wahlergebniß bedeutet eine mit allem Nachdruck 


zu Gunſten der Grispi’ihen Politik abgegebene Vertrauens⸗ 


ſchloſſene Reichstage ſeſſion mit Beſtimmtheit angekündigten Börſen⸗ 


regung durch, als die energiſche Aufforderung des Gerin Sehen. 
von Manteuffel zum raſchen, thalkräftigen Vorgehen auf dieſem 
Gebiete ein wenig Beſchleunigung in die „Vorarbeiten“ zu 
dieſer Vorlage zu bringen ſchien. Die Drohungen der Börjen- 
preſſe mit revolverjournaliſtiſchen Repreſſalten haben damals ge⸗ 


keformgeſetzes ſich aufzuregen. Nur einmal brach pieje Auf- 


zeigt, wie ernft man an der Börſe eme fete Reform nehmen 


würde. Daß man dort aber heute 


noch auf die ſeit einigen 
bei uns beliebte „dilatoriſche“ Politik die größten Hoff⸗ 


nungen fegt, zeigt die bald nach jenem kurzen Aufblitzen wieder 


eingetretene vollkommene Beruhigung. Wir meinen aber auch, 


aß die bisherige Behandlung der ſo überaus wichtigen Frage 


ie „Sentiments“ der Börſe leider beſtätigt. Hat bis zur Er- 
nung der letzten Reichstagsſeſſion die Beſchaffung des Mate- 
als für die Börſenreform, dann deſſen Bearbeitung unglaublich 


viel Zeit in Anſpruch genommen, ſo iſt der diesmal mit der 


allergrößten Beſtimmtheit verſprochenen Vorlage der Umſtand 
inderlich geweſen, daß in der Perſon des Bundesrathsreferenten 
ein Mechfel eintreten „mußte“ und daß die Wahl für vefen 
achfolger leider auf einen Herrn fiel, der, wie Miniſter von 
Ötticher verficherte, volle ſechs Wochen gebrauchte, um ſich „ein⸗ 
hiatbeiten“,. Wenn nun alles glatt geht und nicht etwa wieder 
urz vor Abſchluß der Bundesrathsverhandlungen über dieje Mn- 


gelegenheit ein Referentenwechſel eintreten muß, oder wenn ih 


8 t etwa, wie bei der Handwerkerfrage, das „unabweisbare“ 
gedürfniß nach Herbeiſchaffung neuen Materials herausſtellt, ſo 
unte wohl ermöglicht werden, daß die Börſenreformvorlage 
die bezeichnenderweiſe in allen ihren Einzelheiten nur in der 
edaktion der „börſenmäßigen“ „Voſſiſchen Zeitung“ bekannt 
ET zu Ende der kommenden Seſſion vorgelegt würde. So 
ae zuletzt die Börſe mit größter Ruhe ihre Ausſaugungs⸗ 
haͤtigkeit noch eine Zeitlang fortſetzen; vielleicht bringt ſie es 
male die deutſche Bevölkerung bis zu dem Zeitpunkte, wo ein⸗ 
25 die ſchon faſt legendäre — für jede Seſſion fet ver» 
prochene — deutſche Börſenreform ins Leben tritt, vollends 
M ruiniren. 
— ER BE T EEEN SEEE IAE ARAS w ů ů ů— ů 
Politie Tagesſchau. 
a Die freikonſervative „Poſt“ ſchließt ihren Rückblick auf die 
derloſſene Reichstags⸗Seſſion wie folgt: So überwiegt 
Reg der Tadel bei der Kritik der Reichstagsſeſſion ſehr fart: 
ü dem Vaterlandsfreunde, weil der Reichstag verſagt hat, wo 
fir galt, das Reich vor innerer Gefahr und in Bezug auf feine 
eundielle Unterlage zu fichern und für Kaifer und Reich kräftig 
ti abzulegen, bei der mancheſterlichen Demokratie, weil 
8 chwergewicht der materiellen Intereſſen ſich im Sinne des 
chutzes der nationalen Arbeit wirkſam geltend machte. 
vabl dei den italieniſchen Kammerwahlen wurden ges 
So 1 321 Miniſterielle, 148 Oppofitionelle, worunter 15 
kia aliften, 16 unbeſtimmt. 17 Stichwahlen find erforderlich. 
s 28 Wahlkreiſen ſteht das Refultat noch aus. Alle Minifter 


Magelone. 

Roman von B. von der Lanken. 

— (Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 
) zu vergeben, mein Prinz, die Schuld 
t uns beide und mich nicht zum geringſten Theil.“ 
Ihnen e find ein edles, tapferes Mädchen,“ ſagte er, „ich danke 
Si po diefe Worte, Magelone, aber fie enthalten eine zu 
Š un Ihrer ſelbſt. Doch ich bin nicht gekommen, 
zu „rec er vergangenes Leid und vergangenes Fehlen 
hen» ich fehe es, und letzteres hart genug gebüßt. Wovon wir ſpre⸗ 
En führen Lona, das iſt die Zukunft, die Zukunft, in die ich 
Meine En will, und in der Sie an meiner Hand und durch 
alles 4 hingebende Liebe vollen Erſatz finden follen für 

Er fe Sie verloren, für alles, was Sie gelitten haben.“ 

; eg, 15 1 antwortete, fuhr er fort: 

, ei i ä 
getonimen; aus Nacht ee Herzen folgen dürfen, längſt 


mei : Sie und Ihre ſpätere Stellung als 
volltändemablin geſchah es nicht. Rolf Velten ar erft 
und der Pegeneſen fein und die erite Sodfluth des Klatſches 


wollte ic ermuthungen fih verlaufen. Auch in meiner Familie 
Bin e s fo geordnet haben, daß, en Sie nun en 
glied Sand mit kalter Zurückhaltung, ſondern als liebes Mit⸗ 
von Velten if li Alles das ift nun eingetreten. Herr 
mehr von nit wieder in feinem Beruf thätig, man ſpricht nicht 


5 Gemahlin 225 ganzen Geſchichte, und mein Bruder wie ſeine 


n mir gejagt, daß Sie als meine Braut auf 
M ilone lic empfangen werden, von Xenia gar nicht zu reden. 
Heine = . theures Mädchen, ſo gieb mir denn dieſe liebe 
einen Lippen ee ganze Leben, laß mich das „Ja“ von 
atte warm und voll inni Í j 
i um u innigen Gefühls geſprochen, jetzt 
ſich zu a nieder, fie an feine Bruſt zu ziehen, aber 
Pries c wich ſie von ihm zurück. 
rinz Saſcha,“ jagte ſie halblaut mit erregter 


Schloß Rodeck 


Sie zum wenigſten haben an erſterem ſchwer ge⸗ 


| 
| 
| 
| 


erklärung der italienischen Nation, die Bürgichaft dafür, daß 
Italien nach wie vor ſeinen Platz an der Seite der mittel⸗ 
eutopätſchen Kalſermächte einnehmen und die zur Aufrechterhal⸗ 
tung ſeiner Machtſtellung erforderlichen materiellen Opfer bringen 
wird. Wie dieſe Entwickelung im einzelnen ſich vollztehen werde, 
darf man getro der Zukunft anheimſtellen, für den Augenblick 
genügt es vollkommen, daß Crispi der Steuermann des italieni- 
ſchen Staatsſchiffes bleibt und Störungen des von ihm befolgten 
politiſchen Kurſes hintanzuhalten weiß. 

Das Denkmal für die in den Jahren 1870 und 1871 ge⸗ 
fallenen franzöſiſchen Soldaten fol das größte Denkmal 
werden, das Frankreich befitzt. Viele angeſehene franzöfiſche 
Politiker und Generale ſprechen ſich gegen die Errichtung des 
Denkmals aus. Solcher Denkmäler feien genug vorhanden und 
zur Verherrlichung der Waffenthaten des Unglüdsjahres liege 
keine Veranlaſſung vor. 

Eine Miniftertrifis im kleinen Stil hat Belgien in 
dieſen Tagen durchgemacht. Der Miniſter des Auswärtigen iſt 


zurückgetreten, weil der König in die vorläufige Zurückziehung 


der Kongovorlage (Uebernahme des Kongoſtaates durch den bel⸗ 
giſchen Staat) gewilligt hat. Gegen dleſe Uebernahme iſt eine 
ſtarke Bewegung im Gange, die nicht ohne Erfolg zu bleiben 
ſcheint. Man ſprach ſchon einmal von der Abdankung des 
Königs und jetzt wird die käufliche Ueberlaſſung des Kongoſtaates 
an Frankreich, das ſich das Vorkauftsrecht vorbehalten hat, leb⸗ 
haft erörtert. Nach einer Meldung aus Brüſſel veröffentlicht 
der amtliche „Moniteur Belge“ bereits die Ernennungen de Burlets 


zum Miniſter des Auswärtigen, Schollaerts zum Miniſter des 


Innern und Nyſſens zum Chef des neugeſchaffenen Minifteriums 
der öffentlichen Arbeiten. 

Wie die „Poſt“ hört, wird die deutſche Regierung, falls 
durch die von Serbien beabſichtigten neuen Finanzmaßnahmen 
die Intereſſen der deuiſchen Gläubiger Serbiens beeinträchtigt 
werden ſollten, gegen ein derartiges Verfahren entſchieden Wider⸗ 
ſpruch einlegen. 

Die „Times“ meldet aus Hongkong vom 25. d. Mts.: 
General Tſcheng und der General Kuhungkruk mit ſeiner 
Mannſchaft unterſtützen die republikaniſche Bewegung auf For⸗ 
moſa. Vom Feſtlande werden Geld, Waffen und Soldaten 
hinübergeſchafft. Der Landung der Japaner wird ſtarker Wider⸗ 
ſtand geleiſtet werden. Auf dem Feſtlande find einige lokale 
Revolten im Einklang mit der Bewegung auf Formoſa vor⸗ 
gekommen. In Süd- China iſt eine ſtarke antidynaſtiſche 
Strömung vorhanden; die Proklamirung der Republik For⸗ 
moſa durchkreuzt die Pläne der Führer der antidynaſtiſchen 
Bewegung, welche davon eine Vereitelung ihres Planes fürchten. 
— ———— N EEE 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Mai 1895. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kailerin wohnten 

am geſtrigen Sonntag dem Gottesdienſte in der Pfingſtkapelle 

bei. Um 12 Uhr hatte der Lieutenant v. Stuckrad vom 1. 


Stimme, „nicht ſo; ich muß Ihnen viel, ſehr viel noch ſagen 
und kann Ihnen doch nicht gewähren, um was Sie mich bitten. 


Setzen Sie ſich zu mir und hören Sie mich an, Prinz, geduldig 


und ohne Groll.“ Sie nahm auf dem Sopha Platz, Prinz 
Edelsberg rückte für ſich einen Lehnſtuhl an ihre Seite. Sekun⸗ 
denlang zupfte ſie, unſchlüſſig, wie beginnen, an der Sopha⸗ 
lehnen⸗Quaſte; endlich ſagte ſie: „Ich kann nicht, nie Ihre 
Gattin werden.“ 

Ihre Aufregung hemmte für kurze Zeit ihre Stimme; ſie 
ſchwieg, während Edelsberg, bis in die Lippen erbleicht, ihr 
gegenüber ſaß. Nach einer kurzen Pauſe ſah ſie auf, ihre Augen 
ſtanden voll Thränen, und bittend legte ſie ihre gefalteten Hände 
auf ſeinen Arm: 

„Prinz Saſcha, lieber Prinz Saſcha, Sie ſind gut und 
edel, und es wird mir ſehr ſchwer, Ihnen weh zu thun, aber 
ich denke, wenn Sie erſt alles wiſſen, dann werden Sie mich 
einerſeits verſtehen, andererſeits mich aber auch nicht mehr lieb 
haben, und dadurch werden Sie leichter darüber hinwegkommen, 
mich aufzugeben.“ x 

„Leichter darüber hinwegkommen, Sie aufzugeben! O, 
Lona, Sie wiſſen nicht, was Sie da ſagen.“ 

„Doch, Durchlaucht, doch, ich weiß es, und jetzt hilfts nichts, 
jetzt muß ich den Muth haben, den Muth zur Wahrheit. Prinz 
Alexander — ich — liebe Sie nicht, ich liebe Rolf Velten.“ 

„Magelone!“ ; 

Der Prinz ſprang auf. Mit eiſernem Griff umſpannte er 
die Handgelenke des Mädchens und preßte ſie, daß es ſchmerzte. 

„Magelone“, ſtöhnte er, ſie mit wild flammenden Blicken 
durchbohrend, „warum ſpielten Sie jenes verruchte Spiel?“ 

Durch einen heftigen Ruck machte ſie ihre Hände frei und 
die Augen, die eben noch in flehender Bitte zu ihm aufgeſchaut, 
blickten trotzig den Sprecher an. i 

„Prinz Edelsberg, als ich mich anklagte, fanden Sie diefe 
Anklage zu hart, jetzt aber ſagen Sie mir noch viel Härteres. 
Ich habe nicht geſpielt, weder mit Ihnen, noch mit Rolf, noch 


mit unſer aller Geſchick, dieſen Vorwurf weiſe ich zurück. Aus 


Garderegiment z. F. die Ehre, von dem Kaiſer im Neuen Palais 
empfangen zu werden, welcher demſelben einen Ehrenſäbel für 
geleiftete Pagendienſte übergab. Später wurde der Ober⸗Kon⸗ 
fiſtorialtach Koehler von dem Kaiſerpaar empfangen. Am Nach⸗ 
mittage unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin an Bord der 
Fregatte „Royal Loutſe“ eine Segelpartie auf der Havel, zu 
welcher der Vizeadmiral Hollmann, der Intendant Graf Hoch⸗ 
berg, Kontre-Admiral v. Senden⸗Bibran und der Kontre⸗Admiral 
Tirpitz mit einer Einladung beehrt worden waren. Das Souper 
wurde auf der Pfaueninſel eingenommen und nach demſelben 
die Rückfahrt nach der Martneſtatton bezw. dem Neuen Palais 
angetreten. Heute früh unternahm der Kaiſer den gewohnten 
Spazierritt und hörte nach Rückkehr von demſelben von 9 Uhr 
ab den Vortrag des Chefs des Geh. Civilkabinets v. Lucanus, 
ſowie anſchließend daran die Marine⸗Vorträge. 


— Bei dem Kieler Flottenfeſt wird Rußland, wie bekannt, 
durch ein Geſchwader von drei Schiffen vertreten ſein. Außer⸗ 
dem wird ſich auf Befehl des Kaiſers Nikolaus Großfürſt Alexis, 
oberſter Chef der Flotte und des Marinereſſorts, auf dem Land⸗ 
wege nach Kiel begeben und den Feſtlichkeiten beiwohnen. 


— Der Kronprinz von Griechenland nebſt Gemahlin und 
Söhnen wird in den nächſten Tagen in Berlin, bezw. Potsdam 
zum Beſuch des Kaiſerpaares eintreffen. ; 


— Fürſt Bismarck empfing am Sonntag 3000 Schleswig: _ A 


Holſteiner, die ihm ihre Ovation darzubringen gekommen waren. 
Graf Reventlow⸗Preetz und Oberlehrer Macke⸗Hadersleben hielten 
Anſprachen an den Fürſten, welcher etwa folgendes erwiderte: 
Er nehme die Huldigung als eine ſeinen Mitarbeitern geltende 
entgegen. Er ſei durch Einwanderung Schleswig⸗Holſteiner ge⸗ 
worden und fei ſtolz darauf; denn dieſes Land fet nach feinen 
politiſchen Erinnerungen der Ausgangspunkt der deutſchen Ent⸗ 
wickelung geweſen. Als er zuerſt mit der großen Politik in 
Berührung kam, hätten zwei Fragen das deutſche Gemüth be⸗ 
wegt: Schleswig⸗Holſtein und die deutſche Flotte. Die Löſung 
beider Fragen ſei außerordentlich ſchwierig geweſen. Beſonders 
die europäiſchen Großmächte hätten Preußen die durch den Er⸗ 
werb Schleswig⸗Holſteins vorausſichtlich geförderte Entwickelung 


damals mißgönnt und die damit untrennbar verkuppelte Frage Sag 


der deutſchen Marine fet unlösbar geweſen, ſolange acht Staaten 
die deutſche Seehoheit und die maritime Kriegsberechtigung unter 
ſich theilten. Wenn Dänemark nicht ſo agreſſiv verfahren wäre 
und nicht eine ſolche Verbitterung und eine ſolche Behandlung 
der Deutſchen unter Dänemark ftatigefunden hätte, wäre viel⸗ 
leicht nur eine Perſonalunion abgeſchloſſen worden. Nach einem 
Hinweis auf die Nothwendigkeit von Schlachtſchiffen zur De- 
fenſive betonte der Fürſt die Nothwendigkeit von Kreuzern zum 
Schutz der Kauffahrer. Die Vorbedingung für Deutſchlands 
Seemacht fet der Beſitz der Herzogthümer geweſen. Der Fürſt 
ſchloß mit dem Wunſche: „up ewig ungedeelt“ möge immer 
Anwendung haben auf die Zugehörigkeit Schleswig⸗Holſteins 


zum deutſchen Reiche, die ihren Ausdruck darin gefunden habe, A 


daß jetzt eine Landsmännin deutſche Kaiſerin fet. Der Kalſerin 
gelte fein Hoch! — Die Anweſenden ſtimmten jubelnd in den 
Hochruf ein. Nach einem Rundgang zog fih ſodann der Fürſt 
mit den zum Frühſtück Geladenen in das Schloß zurück. 


ſtillen, ländlichen Verhältniſſen kam ich nach Berlin, aus ſorg⸗ 
loſer Behaglichkeit in ein Daſein voll pekuniärer Beſchränkung 
und auch damit fand ich mich leidlich ab, bis ich das glänzende 
verführeriſche Leben der großen Welt und des Reihthums fennen 
lernte. Wie empfänglich ich dafür war, wußte ich nicht. Wer 
kennt ſeine Schwächen, ich we t 
nur RN zufrieden umgeben von jener Pracht, die ich im Palais 
ſah. Die Huldigungen, die von allen Seiten meinem kleinen 
„Ich“ gezollt wurden, gefielen mir auch über die Maßen, und 
über all jene Nichtigkeiten lernte ich das reine Glück, das Gott 
mir gegeben, gering achten.“ i . 
„Und ich“, warf der Prinz bitter dazwiſchen, 
ich Ihnen? Nichts weiter als ein lebendes Requiſit, das zur 
Vervollſtändigung des Ganzen beitrug und inſofern einigen Werth 
hatte. O! wer hätte das ahnen können, o Magelone, Sie ſind 
herzlos.“ i 
„Sprechen Sie nicht ſo, Prinz Saſcha, bitte, ſprechen Sie 
nicht ſo, ich will Ihnen offen eingeſtehen, daß es eine Zeit gab, 
in der ſich meine Gedanken viel und gern mit Ihnen befhäftige 


ten, wo das Bild meines Verlobten in den Hintergrund trat 


„wo ich mir über das eigene Fühlen nicht mehr 
1 ad auch of mir gegenüber verändert war. Dies 
laſtete auf mir wie ein Alp, ich wollte reden und wußte dann 
nicht, was ich ihm ſagen wollte; er war oft ſo verſtimmt, ge⸗ 
reizt; unwillkürlich zog ich Vergleiche, und unwillkürlich fielen 
dieſelben zu Ihren Gunſten aus, die Sie allezeit heiter, galant 
und faſt möchte ich ſagen gütig gegen mich waren. So kam 
jener Tag, an welchen wir am Meer entlang gingen, ich merkte 
zum erſten Male, daß Sie von ſchwerwiegendem Ernſt durch⸗ 
drungen waren, und mich packte eine namenloſe innere Angſt 
vor mir ſelbſt.“ 
Ihre Stimme zitterte wie von verhaltenen Thränen, — er 
nahm ihre Hand in die ſeine, Magelone fuhr fort: 
„Rolf kam. Es hätte auch vielleicht noch alles gut werden 
können, aber es traf jo vieles zuſammen, was gerade das Ge⸗ 
gentheil bewirkte. Er konnte nicht gut ſein mit mir, weil ſein 


ſeine Fehler ſo genau; ich war zuletzt 2 


„was war 


— Am Montag Nachmittag 2 Uhr trat das Staatsmini⸗ 
ſterium zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtand, wie verlautet, der Geſetzentwurf über die Organiſation 
des Perſonalkredits der mittleren Stände, welcher noch in dieſer 
Woche dem Abgeordnetenhauſe zugehen ſoll. 

— Der Kultusminiſter hat ſich in einer neuen Verfügung 
mit den Schülerverbindungen an höheren Lehranſtalten beſchäf⸗ 
tigt und fih damit einverſtanden erklärt, daß Schüller, welche 
Verbindungen angehören, die auch Nichtſchüler zu ihren Mit- 
gliedern zählen, oder welche die Auslieferung des Verbindunge⸗ 
inventars ablehnen, mit den ſtrengſten Strafen, namentlich mit 
der Strafe der Ausſchließung zu belegen find. 

— Graf v. Monts, der bisherige preußiſche Geſandte in 
Oldenburg, hat den Geſandtſchaftspoſten in München nunmehr 
übernommen. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge wird Oberſtlieutenant 
von Trotha, ſtellvertretender Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
nach dem Eintreffen Wißmanns zum Kommandeur der Shug- 
truppe ernannt. 

— Graf von Caprivi iſt Sonnabend in früher Morgen⸗ 


funde hier eingetroffen und im Hotel zum Ackaniſchen Hof. 


abgeſtiegen. Er gedenkt noch einige Tage in Berlin zu ver⸗ 
weilen, um dann feinen dauernden Wohnſitz auf dem Gute 
ſeines Neffen, Herrn v. Schierſtaedt, auf Skyren bei Kroſſen zu 
nehmen. 
z -— Wie mehrfach verlautet, ſteht die Ernennung des Reichs⸗ 
tagspräſidenten Freiherrn von Buol, der bisher in Mannheim 
Landgerichtsrath iſt, zum Landgerichts⸗Direktor bevor. Damit 
würde jein Reichstagsmandat erlöſchen. 

— Für die heute in Köln erfolgende Stichwahl zum Reichs⸗ 
tage zwiſchen einem Kandidaten des Centrums und einem Sozial⸗ 
demokraten haben der Vorſtand und die Bezirksvertreter des na⸗ 
tionalliberalen Vereins Wahlenthaltung beſchloſſen. 

— Die Abgeordneten Hobrecht und Genoſſen haben im 
Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die königliche Staats⸗ 
regierung um baldige Vorlage eines Geſetzes zu erſuchen, welches 
den rentenpflichtigen Stellenbeſitzern die Umwandlung ihrer 
nach den Geſetzen vom 2. März 1850 feſtgeſtellten Ablöſungs⸗ 
renten in neue Amortiſationsrenten ermöglicht. 

— In der letzten Sitzung der Reichstagskommiſſion für 

den Antrag Kanitz führte als Redner Abg. Aichbichler (Centr.) 
aus, daß der Antrag mit den beſtehenden Handelsverträgen wohl 
durchführbar ſei; es handle ſich nur um die Frage, ob die 
deutſche Diplomatie in der Lage fei, die Vertragsſtaaten von 
der Nützlichkeit dieſer Maßregel für ihre Produktion zu iber- 
zeugen. Diele Nützlichkeit ergebe ſich dadurch, daß ber Preis 
druck nicht auf das Ausland abgewälzt und daß die Konkurrenz 
der übrigen (überſeeiſchen) Staaten beſeitigt werden könnte. 
Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (k.) betonte, er halte den Antrag 
Kanitz für durchführbar und hätte nur wiſſen mögen, ob die 
Handelsverträge entgegenſtehen. Der Geiſt der Verträge liege 
wohl in den einzelnen Vortheilen, welche durch die Geſchicklich⸗ 
keit der Unterhändler für die einzelnen Staaten erzielt worden 
ſeien. Der Antrag Kanitz führe ein Monopol ein, wie es in 
den Verträgen als Ausnahme vorgeſchlagen ſei. Die Erhebung 
der Differenz kommt wirthſchaftlich hinaus auf eine Erhöhung 
der Preiſe für das eingeführte Getreide. Man ſolle in Ver⸗ 
handlungen eintreten, es werde bei gutem Willen kein Hinderniß 
ſich finden. — Abg. Dr. Paaſche (ul.) ſchlägt eine Reſolution 
vor, den Reichskanzler zu erſuchen, mit jenen Staaten, mit 
welchen wir Tarifverträge abgeſchloſſen haben, Verhandlungen 
anzuknüpfen zur Erreichung höherer Zölle auf Weizen und 
Roggen. Abg. Graf Kanitz (k.) kann der Reſolution nicht zu⸗ 
ſtimmen, weil damit eingeftanden wäre, der Antrag Kanitz fet 
mit den Verträgen unvereinbar. Der Geiſt der Verträge fet 
jedoch ein anderer, als die Gegner meinen. Der große Theil 
des deutſchen Volkes lege auf die Verträge Überhaupt keinen 
Werth mehr. Es werde ſich ein Weg zur Verſtändigung finden 
laſſen. Daß Freiherr von Marſchall das ablehne, ſei erklärlich. 
Er müßte dann ja eingeſtehen, daß bei Abſchluß der Verträge 
Fehler gemacht worden find, und dazu könne er ſich nicht ent⸗ 
Schließen. — Es tft bedauerlich, daß durch den Schluß des Reichs⸗ 
tages die Kommiſſionsverhandlungen abgebrochen werden mußten. 
Sie hätten ſehr zur Klärung beigetragen. 
———— . —ä— ——— TEA TEE ERBEN TER N. 
Blick, durch Liebe und Eiferſucht getrübt, alles durchſchaute, und 
ich that in kindiſchem Trotz nichts, ihn vom Gegentheil zu über⸗ 
zeugen, obgleich ſich mein Herz in ſeiner Haltloſigkeit ſo nach 
ſeiner Liebe ſehnte. Damals glaubte ich wirklich, ich hätte auf⸗ 
gehört, ihn zu lieben.“ 

Prinz Alexander ſtand auf und ſchritt langſam mit ge⸗ 
ſenktem Haupt im Zimmer hin und her; endlich ging er auf 
Lona zu, rückte ſeinen Lehnſtuhl ihr unmittelbar gegenüber, faßte 
ihre beiden Hände und ſagte: 

„Ich danke Ihnen, daß Sie offen zu mir geſprochen haben, 
Magelone, aber an meinem Entſchluß ändert das nichts, und 
Sie werden auch noch anders darüber denken. Kindchen, über⸗ 
legen Sie doch nur, ich habe Sie innig lieb, glauben Sie mir, 
und dann, Sie müſſen in eine glänzende Lebensſtellung hinein, 
Sie find nun einmal eine kleine Libelle, geſchaffen, nnr im 
Sonnenſchein herumzugaukeln.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom FJürſten Bismarck. 

Ueber die Unterhaltung, die Fürſt Bismarck bei der Tafel 
kürzlich mit ſeinen Leipziger Gäſten geführt hat, werden jetzt 
intereſſante Mittheilungen gemacht. Man ſprach vom General⸗ 
feldmarſchall von Moltke. Der Fürſt ſagte: „Wir Beide waren 
zwei grundverſchiedene Naturen. Moltke war ſtets, wie es in 
dem Göthe'ſchen Gedicht heißt, „kühl bis an's Herz hinan.“ 
Ein Durchgänger iſt er nie geweſen. Ich habe nur ein einziges 
Mal einen Scherz von ihm gehört, und zwar war das in ſehr 
ernſter Stunde. Es war am 15. Juni 1866. Der Graf war 
meiner Einladung zur Tafel gefolgt. Ich fragte ihn, ob wir 
nicht 24 Stunden früher, als urſprünglich beſchloſſen war, los⸗ 
ſchlagen könnten. Moltke ſtand auf und ging überlegend in der 
Stube hin und her. Dann ſagte er kurz: „Ja!“ — „Alſo 
los!“ erwiderte ich. Als ſich Moltke bald darauf entfernte, 
drehte er ſich, ſchon zwiſchen Thür und Angel, nochmals um 
und ſagte mit Bezug auf ein vorausgegangenes Geſpräch: 
„Wiſſen Sie auch, daß die große Elbbrücke in Dresden ge⸗ 
ſprengt worden iR?” — „Wieſo?“ fragte ich erſtaunt. — „Ja; 
aber nur mit Waſſer ...“ 


Die liebenwürdige Behaglichkeit, 


— Um die durch die in der Ukermark ſo häufigen Truppen⸗ 
übungen ſtark belaſtete ländliche Bevölkerung möglichſt bei den 
bevorſtehenden Kaiſermanövern von vier Armeekorps zu ſchonen, 
iſt angeordnet worden, daß alle vier Armeekorps während der 
drei Tage des Manövers durchweg biwakiren und daß der Vor⸗ 
ſpann durch Unternehmer beſorgt wird. Dazu kommt auch ſchon 
in dieſem Jahre die durch den Antrag des Abg. v. Podbielski 
in den Nachtragsetat aufgenommene beſſere Entſchädigung für 
Quartier⸗Verpflegung den Quartiergebern zu Gute. 

— Die antiſemitiſche Volkspartei hat in einer ſchwach bez 
ſuchten Verſammlung am Freitag die Gründung des Verbandes 
vollſogen und zum Vorſitzenden des „Geſchäftsführenden Ausa 
ſchuſſes Berlin“ Grünwald, zum Beiſitzer Dr. Böckel gewählt. 

— Im deutſchen Reiche, Bayern nicht mitgerechnet, weiſt 
die Penſionsliſte folgende Ziffern auf: 540 Generäle, 500 Dber- 
fen und 1600 Stabsoffiziere, 2200 Hauptleute und 2400 
Lieutenants. Dagegen giebt es nur 240 aktive Generäle, 360 
aktive Oberſten und 1400 aktive Stabsoffiziere. 

„Das ſozialdemokratiſche „Norddeutſche Volksblatt“ ver- 
öffentlicht ein vom 13. April 1894 datirtes geheimes Rund- 
ſchreiben des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorff an ſämmt⸗ 
liche Generalkommandos. Der Kriegsminiſter überſendet mit 
demſelben mehrere Erlaſſe des Miniſters des Innern an ſämmt⸗ 
liche Oberpräfidenten aus den Jahren 1890 und 1894. Nach 
denſelben ſollen künftig ſeitens des Civilvorſitzenden der Ober⸗ 
erſatztommiſſionen den Militärvorfitzenden die zielbewußten und 
führenden Elemente der Sozialdemokratie, ferner aber auch ſolche 
Perſönlichkeiten bezeichnet werden, deren Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie nach ihrer Haltung als zweifellos erwieſen an⸗ 
genommen werden muß. Des weiteren werden künftig auch 
etwa zur Aushebung gelangende Anarchiſten namhaft gemacht 
werden. Die Rekruten der letzteren Art find ebenſo wie die in 
Zukunft noch zu bezeichnenden Sozialdemokraten von der 
Ueberweiſung an die Garde grundſätzlich auszuſchließen. 


Ausland. 
Liſſabon, 26. Mai. Das Panzerſchiff „Bacco da Gama“, 
Kommandant Admiral Ferreira, iſt nach Kiel in See gegangen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 26. Mai. (Der hieſige Bienenzuchtverein) hat vom Für⸗ 
ften Bismarck aus Friedrichscuh ein perſönliches Dankſchreiben für die 
ihm geſandten Glückwünſche, die von einem Geſchenk (ein Fäßchen Honig) 
begleitet waren, erhalten. 

(1) Jablonowo, 27. Mai. (Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt) war der Handel flott. Es waren ca. 400 Pferde, darunter 80 
ſehr ſchöne Exemplare aus Ruſſiſch Polen, aufgetrieben. Die Preiſe 
gingen bis zur Höhe von 700 Mark. Minderwerthige Waare mar 
weniger begehrt. Auch in Kühen war der Auftrieb ſtark, da ſie jedoch 
faſt ſämmtlich geringere Qualität waren und die Verkäufer hohe Preiſe 
forderten, blieb ein guter Theil des Auftriebs unverkauft. 

Culm, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Dem Gymnaſtallehrer Profeſſor 
Dr. Rönſpieß wurde aus Anlaß feines 25jährigen Berufszubiläums vom 
Lehrerkollegium des hieſigen Gymnaſiums ein prachtvolles Album mit 
den Photographien ſämmtlicher Kollegen überreicht. — Die Wahl des 
Brauereibeſitzers Wolfgang Geiger zum Rathsherrn der Stadt Culm iſt 
vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. — Bisher hat die Reini⸗ 
gung der Bahnhofſtraße bis zur Peters'ſchen Fabrik die Kreisverwaltung 
bewirkt. Da aber der Kreis auf Grund einer Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts zur Reinigung dieſes Straßentheiles ſich nicht für 
verpflichtet hält, ift den angrenzenden Haus⸗ und Grundſtückbeſitzern 
nunmehr die Reinigung von Polizeiwegen aufgegeben worden. Gegen 
diefe Verfügung haben ſämmtliche in der Bahnhofſtraße liegenden Grund» 
beſitzer gerichtliche Klage erhoben. — Der Beſitzer Schmautz in Nieder⸗ 
ausmaaß hat ſein ca. 80 Morgen großes Grundſtück durch Rentier M. 
in Culm parzelliren laſſen. Die Käufer zahlten 350—360 Mk. für den 
pr. Morgen. Schm. erhielt von der Kaufſumme 23 600 Mk. — Bei der 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde hat fih eine Radfahrer⸗Abtheilung gebildet. 
25 junge Leute find derſelben bereits beigetreten. — Die Vorſtellungen, 
welche Herr Theaterdirektor Berthold mit ſeiner Geſellſchaft hier giebt, 
haben ſich ziemlich zahlreichen Beſuches zu erfreuen und finden vielen 


Beifall. 
(Verſchiedenes.) Am 10. Se und 1. Juli d. 


Culm, 27. Mai. 
Ji werden zu einer l4tăgigen Uebung Mannſchaften bei dem hieſigen 


ägerbataillon eintreffen. — Der hieſige Schachverein unternimmt am 

ienſtag den 11. Juni einen a. nach Culm. Neudorf, womit ein 
Preisſchachſpiel verbunden iſt. — Wegen Vagabondirens iſt hier ein 
13jähriger Schulknabe aus Thorn aufgegriffen worden. 

() Aus dem Schwetzer Kreiſe, 27. Mai. (Begräbniß.) In Sar- 
towitz wurde heute der verſtorbene Reſtaurateur Pomplun fen, der 
Schöpfer der herrlichen Sartowitzer Anlagen, unter großem Trauer⸗ 
—— THREE T S SE S 
mit welcher der greife Fürſt diefe Epiſode zum beſten gab, war 
unbeſchreiblich. „Manchmal“, erzählte er von Moltke weiter, 
„geſchah es, daß ich den Grafen des Nachts zu mir bitten ließ. 
Nur wenige Minuten dauerte es, da trat er in mein Zimmer, 
ſtets im ſtrammen ſoldatiſchen Gewand und mit gewichſten 
Stiefeln. Bisweilen ſuchten wir des Nachts noch den König auf 
(Wilhelm J.). Einmal komme ich auch um 3 Uhr Morgens zum 
König. „Nun, Bismarck“, ſagte der König, „Sie kommen ja 
mit weißer Kravatte?“ — „Majeſtät, die trag' ich noch von 
geſtern!“ Das Auge des Fürſten Bismarck blitzte heller auf, 
als er dies erzählte. „Ja, ja, der alte Herr!“ ſagte er finnend, 
„ſolch' ein Mann kommt alle hundert Jahre nur einmal ...“ 
Man kam auf die politiſche Entwickelung Sachſens zu ſprechen. 
Der Fürſt entwickelte hierbei höchſt intereſſante Gefſichtspunkte. 
Er ſagte etwa: Die Selbſtſtändigkeit Sachſens ſei im Jahre 
1866 recht bedroht geweſen. Ihre Rettung ſei weſentlich das 
Verdienſt der Geſinnung des Königs Johann und des Prinzen 
Albert geweſen. Preußen habe die Wahl zwiſchen Hannover und 
Sachſen gehabt. Die Welfen hätten keine ſchlechte Gefinnung, 
aber fie feien nicht zuverläſſig geweſen. Entſcheidend war, daß 
Hannover mitten in Preußen liegt. Wir wußten auch, daß wir 
uns, wenn die Selbſtſtändigkeit Sachſens gewahrt blieb, auf 
König Johann verlaſſen konnten. König Johann hat uns ja 
mancherlei Schwierigkeiten bereitet, beſonders durch Damen, aber 
wenn es Ah ert einmal entſchieden harte, war er auch durchaus 
zuverläſſig. „Bei Ihrem jetzigen König,“ fo ſchloß der Fürſt 
mit warmer Ueberzeugung, «it jeder Zweifel hinfällig; er tft 
mit Leib und Seele deutſchnational und von umvergleichlicher 
Liebenswürdigkeit.“ Im weiteren Verlauf der Unterhaltung 
nahm Reichstagsabg. Haſſe Veranlaſſung, dem Fürſten einen 
Gruß ſeines Sohnes Herbert auszurichten. „Wie macht er ſich 
denn?“ fragte der Fürſt. „Wir ſtimmen ſehr gut zuſammen“, 
entgegnete Dr. Haſſe. „Wir haben erſt geſtern in einer Sache 
beide mit ja geſtimmt“, worauf der Fürſt trocken bemerkte: „ZA 
auch eine Beſchäftigung!“ .. Fürſt Bismarck wird die badiſchen 


Oberbürgermeiſter am 12. Juni empfangen und in dieſer Woche 
die Adreſſe der Städte des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
entgegennehmen. 
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gefolge beerdigt. In dem Zuge, der aus über 200 Theilnehmern W 
ftand, marſchirte die Nolte'ſche Militärkapelle aus Graudenz. 
Pfarrer Putzig⸗Gruppe ſprach am Grabe und der Sartowitzer Krieger 
verein gab eine Ehrenſalve ab. 

Neumark, 27. Mai. (Bürgermeiſter⸗Wahl.) Der Kreisausſchuß⸗ 
ſecretär Liedke ift heute einſtimmig zum Bürgermeiſter gemäblt worden, 

Stuhm, 26. Mai. (Die im Stuhmer Meineidsprozeß) vom Schwuk, 
gericht in Elbing Verurtheilten haben, wie nach der „Danziger Zeitung 
verlautet, gegen das Urtheil Reviſion angemeldet. Infolge der febr 
beträchtlichen Koſten, welche der Prozeß verurſacht, find die Familien der 
Verurtheilten, welche bis dahin in auskömmlichen Vermögensverhältniſſen 
lebten, vollſtändig ruinirt. y 

Danzig, 27. Mai. (Se. Exellenz der Herr Minifter für Landwirth⸗ 
ſchaft Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten) traf bereits geſtern Abend in 
Begleitung der Herren Miniſterialdirektor Sterneberg und Geh. Ober 
Regierungsrath Thiel hier ein und ſtieg im Hotel du Nord ab. Heute 
früh um 8 Uhr begab ſich der Herr Miniſter in Begleitung genannter 
Herren, ſowie des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und einer Anzah 
höherer Regierungsbeamter mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
dem Durchſtichsgebiet. 

Auf feiner Beſichtigungsreiſe durchs Weichſeldelta traf der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. en nachm. in Dirſchau ein, wurde von 
den Landräthen der Kreiſe Dirſchau und Elbing begrüßt und fuhr dann 
die Weichſel ſtromauf bis zur Montauer Spitze, wo ſich der Miniſter 
über die Koupirung der Nogat und die Regulirung des Weichſelſtromes 
bei Pieckel informirte. Nachdem das Schöpfwerk in der Falkenauer 
Niederung in Augenſchein genommen war, erfolgte die Fahrt auf der 
Nogat ſtromab bis Tragheim, wo einige bäuerliche Wirthſchaften des 
großen Werders beſucht wurden. Zur Nacht begeben ſich die Herren 
nach Marienburg. 

Aus der Provinz, 27. Mai. (Der Kaifer) bat bei feinem Auf 
enthalt in Marienburg 70 armen Perſonen, die fih in der Nähe des 
Schloſſes aufhielten, je einen Thaler geſchenkt. 

Königsberg, 26. Mai. (Eröffnung der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung.) Heute Mittag 12 Uhr wurde hier die Nord⸗Oſtdeutſche 
Gewerbeausſtellung feierlich eröffnet. Um ½ 12 Uhr begaben fidh die 
Spitzen der Behörden und die eingeladenen Gäſte in feſtlichem Zuge 
nach dem Feſtſaale des Ausſtellungsplatzes. Nachdem muſikaliſche Pors 
träge die Feier eingeleitet hatten, ergriff Regierungs⸗ und Gewerberath 
Sack das Wort zu der Feſtrede, in welcher er einen Rückblick auf die 
Entſtehung und Vorbereitung der Ausſtellung warf und mit der Bitte 
an den Ehrenpräſidenten der Ausſtellung, Oberpräfidenten Graf Wilhelm 
Bismarck, ſchloß, die Ausſtellung zu eröffnen. Der Oberpräſident 
antwortete mit einer längeren Anſprache, in der er die Nothwendigkeit 
des Zuſammenarbeitens von Landwirthſchaft und Induſtrie betonte, er 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaifer, den Schirmer des Friedens. 
Hierauf wurde von den Anweſenden, unter denen ſich auch der Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler aus Danzig befand, ein Rundgang durch die 
Ausſtellung angetreten. Bei dem ſpäter folgenden Frühſtück brachte Ober⸗ 
Präſident Graf Bismarck einen Trinkſpruch auf den Prinzen Heinrich 
als Protektor der Ausſtellung aus. Regierungsrath Sack toaſtete auf 
das Komitee und die Förderer der Ausſtellung. Oberpräſident Dr. von 
Goßler brachte einen Toaſt auf die Ausſteller aus. 

Königsberg, 26. Mai. (Todesfall.) Der Profeſſor der Phyſik an 
der hieſigen Univerſität, Wirklicher Geheimer Rath Neumann, ift, wie 
foon gemeldet, im Alter von 97 Jahren geſtorben. Zu Antang bewegt, 
ift fein Leben ſpäter, ganz der Wiſſenſchaft gewidmet, in ruhigem Fluſſe 
dahingelaufen. 1798 zu Joachimsthal in der Uckermark geboren, folgte 
Neumann 1815 dem Kriegsrufe des Königs. Als freiwilliger Jäger ging 
er mit dem Kolberger Regiment ins Feld. Bei Ligny wurde er ſchwer 
verwundet. Als akademiſcher Lehrer hat Neumann ausſchließlich in 
Königsberg gewirkt. Er wurde dort 1826 Privat⸗Dozent, 1828 außer 
ordentlicher und 1829 ordentlicher Profeſſor. Im Vereine mit Jacobi, 
Beſſel, Richelot, Heſſe brachte er die mathematiſche Wiſſenſchaft an der 
Königsberger Univerſität zu hervorragendem Anſehen. Ehren ſind 
Neumann in Fülle zu Theil geworden. Die letzte, die ihm vom Staate 
erwieſen wurde, war die Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat Exzellenz, bei dem Jubelfeſte der Albertina, 

Aus Maſuren, 25. Mai. (Die Gründung von Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen) nimmt auch in Maſuren einen ruͤſtigen Fortgang. Ber 
reits befinden ſich in jedem Kreiſe, außer dem Kreiſe Sensburg, in 
welchem bisher nur die Begründung einer ſolchen Kaſſe zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, mindeſtens zwei, öfters ſogar mehrere dieſer bereits mit 
vorzüglichem Erfolge arbeitenden Darlehnskaſſen. 

Indowrazlaw, 27. Mai. (Zum Stadtbaumeiſter) wurde vom Mas 
giſtrat in ſeiner letzten Sitzung der bisherige Stadtbauaſſiſtent Baehr 
gewählt. Die Wahl erfolgte auf Probezeit. 

1 27. Mai. (Ein neuer Grenzzwiſchenfall) ereignete ſich 
am Freitag Mittag nach dem „Kuj. B.“ auf der Landſtraße zwiſchen 
Maszenitz und Skotniki, welche hart an der Grenze entlang führt. Al 
um die angegebene Zeit der Handelsmann L. Nachemſtein mit feinem 
Sohne die genannte Straße entlang fuhr, kamen die Grenzkoſacken, 
hielten das Fuhrwerk an und verlangten ohne Weiteres ruſſiſches Geld. 
Zugleich unterwarfen fie die Taſchen der Fuhrwerksbeſitzer einer Unter 
ſuchung und eigneten ſich ein Meſſer, ſowie eine Taſchenuhr an. 
war nicht im Beſitze ruſſiſchen Geldes, ſondern hatte nur ein Dreimark⸗ 
ſtück bei ſich, das er den Koſacken überlaſſen wollte. Dieſen ſchien das 
aber zu wenig zu ſein. Sie gaben Signalſchüſſe ab und ſchritten zur 
Feſtnahme N. 's, die jedenfalls auch erfolgt wäre und fiber viele Schere“ 
reien nach ſich gezogen hätte, wenn nicht auf die Signalſchüſſe hin der 
Kammerkapitän gekommen wäre, der, nachdem er fih davon überzeug 
hatte, daß N. die Grenze garnicht überſchritten, ſondern alles auf preuß. 
fhem Boden palfirt war, die Freilaſſung des N. und die Rückgabe ſeiner 
Sachen anordnete. Xft der gewiſſermaßen Ueberfallene gegen ſonſtig⸗ 
ruſſiſche Gepflogenheit diesmal auch noch glücklich weggekommen, jo will 
tee Sache doch nicht ſtecken laffen, ſondern energiſch Beſchwerde 
ühren. 

o Gneſen, 28. Mai. (Hinrichtung.) Der wegen Ermordung und 
Beraubung der Ausgedinger Matylkiewicz'ſchen Eheleute zum Tode ver 
urtheilte Stellmacher Studzinski aus Oſſowiec wurde heute früh durch 
den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

Schneidemühl, 26. Mai. (Todesfall.) Der Poſtdirektor Herr Ge 
ſerowskl, welcher feit dem 1. Februar 1892 an der Spitze unſeres Poſt 
amtes ſtand, iſt geſtern geſtorben. 

Kolberg, W. Mai. (Antiſemitiſche Verſammlung.) In den Cen, 
tralhallen ſprach geſtern Abend der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnen 
Ahlwardt. Großer Lärm enſtand, als der Verleger der konſervattoe, 
„Volkszeitung“, Herr Rud. Knobloch, gegen Ahlwardt bezw. die antiſen, 
ſche Volkspartei polemiſirte. Redner bekannte ſich zum konſervativen 
voliprogramm. Sodann griff Herr Maurerpolier Bierlich ç en 
Knobloch heftig an, weil er die jüdiſchen Elemente aus dem hieſt te 
Badeorte vertreiben wolle. Als darauf Herr Knobloch ſprechen wo it 
wurde er niedergeſchrien. Dem Holzhändler Herrn Neitzel, welcher N 
die Konſervativen reden wollte, wurde durch Majoritätäbeichlu en 
Wort entzogen. Grit gegen 12 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſ 


Colalnachrichten. 
Thorn, 28. Mai 1895, A 


— (Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts o 
Stephan) hält ſich, wie gemeldet, wieder in den Oſtprovinzen von 
die Herren Poſtbeamten müſſen alfo auf der Hut fein, denn Here hu, 
Stephan liebt es, unangemeldet den Poſtämtern einen Beſuch duch 
ftatten, fo daß er oft die Beamten unvorbereitet trifft. Das WON sta e 
der Fall bei ſeinem Beſuche hier in Thorn, den er am Himmelfah e Po, 
abends machte. Wenn Excellenz Stephan reiſt, dann halten ſich di nde 
beamten zu ſeinem Empfange bereit, ein Kollege theilt es dem lle r 
mit, wenn er den Oberchef gemittert hat. Aber trotzdem find han in 
raſchungen nicht ausgeſchloſſen. Bekannt iſt, daß Herr von SHri dem 
irgend einem Poſtamte an den Telegraphenapparat trat und u eral 
Papierftreifen eine Warnung für den Kollegen ablas, da der vr von 
poftmeifter unterwegs fei, der feine Nafe in alles fiede. te zurüc 
Stephan faßte die Sache von der richtigen Seite auf und drahte 
„Warnung kommt zu ſpät, er hat ſeine Naſe bereits drin. Ku 

— Reformationsfeft) Nach einem Erlaß angel 8 
miniſters vom 24. April d. J. fol in allen Schulen den e Ai f 
Kindern in der Religionsſtunde die Bedeutung des Babe auf ei en 
in erbaulicher Weiſe dargelegt werden. Fällt der 31. Okto Ent die 
Sonntag oder fällt auf den Tag keine Religionsſtunde, uf nden. 
in der dieſem Tage vorangehenden Religionsſtunde ſtattzu 


eh = 
8 s u 


— 


(Provinzial⸗A i 
d zia usſtellung Poſen.) Zur Erleichterung 
ad Ware der Provinzialausſtellung in Poſen werden am 2., 3., 16. 
ee Juni, 14. und 28. Juli, 11. und 25. Auguft und 8. September 
Inden ahrpreiſe ausgegeben werden. Das Nähere bierüber ift aus 
heuti Fanntmachung der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg in 
iger Nummer zu erſehen. 
Elend (Wichtig für Radfahrer) iſt eine neue Beſtimmung zum 
ur B abn-Berjonen: und Gepäcktarif, der zufolge für Fahrräder welche 
h wi örderung als Reiſegepäck aufgeliefert werden, zum Zwecke ein⸗ 
für er Frachtberechnung als Normalgewicht angenommen werden ſoll: 
für Zweiräder, und zwar einſitzige, 20 Kilogr., zweiſitzige 30 Rilogr. ; 
eine ze einfigige 40 Kilogr., zweiſitzige 50 Kilogr. Wird indeſſen 
tati Sami ausdrücklich verlangt, und kann diefe mittels der 
AS 55 wage erfolgen, ſo wird das hierbei ermittelte Gewicht der Fracht⸗ 
nung zu Grunde gelegt. 
Beginn Bei Aufgabe von Reiſekörbenh als Gepäck wird bei 
i n der Reiſezeit zur Verhütung von Verluſten darauf aufmerkſam 
Fuat; dieſe Körbe neben dem Verſchluß durch Anbringung einer 
ien feſten, möglichſt an den Enden verſiegelten Verſchnürung 
a zu ſichern, daß ein Aufheben des Deckels an den Schmalſeiten 
wald un wird. Es kommen hierbei namentlich ſolche Körbe in Frage, 
FA e nur mit einem Schloß verſehen find, bei denen, wie die Erfahrung 
Se hat, abgeſehen von dem ſeitlichen Aufheben des Deckels, das 
De ohne beſondere Mühe durch die am Deckel angebrachten Schleifen 
Die 15 hindurchgezogen und der Korb vollſtändig geöffnet werden kann. 
nnahme⸗OIrgane find mit der Anweiſung verſehen worden, nur 
iu verſchloſſene Körbe zur Beförderung anzunehmen, und das Pu- 
entfieh würde fih die aus der Nichtbeachtung der Sicherheitsmaßregeln 
ehenden Weiterungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Dan (Wegebefeſtigung.) Der Magiſtrat Thorn beabſichtigt den 
me vom Forſthaus Ollek nach Roßgarten — Verbindung der Culmer 
fonds warnauer Chauſſee — mit einer Beihilfe aus dem Kreiswegebau⸗ 
Cha mittels Lehm und Kies festzulegen. Der Weg von der Culmer 
Chauſſee nach Ollek iſt bereits feſtgelegt. $ 
3 (Die Berger’ fde Operngeſellſchaft) bringt die 
tag u Novität „Hänſel und Gretel“ heute in Culmſee und am Donners» 
in asg zur Aufführung. ; 
ben 5 (Bur Lage des Holzmarktes) wird aus Warſchau geſchrie⸗ 
frage aß die Timber, Sleeper und Kiefern⸗Schwellen bei ſtetiger Nach. 
Kiefe im Preiſe ſteigen. Es wurden 6000 Kiefern⸗Bauhölzer, 6000 
zu In feine, gute Sorte, durchschnittlich 32 Kubikfuß, zu 48 Pf., „ 
UM obe abitruß im Durchſchnitt, zu 58 Pf. franko Schulitz verkauft. In 
weiter eren Nebenflüſſen der Weichſel liegt viel Holz, welches aber nicht 
liegen gokt werden kann, da das Waller zu flah ift. Biele Hölzer 
Nicht Ogar trocken, ſodaß an den Weitertransport derſelben vorläufig 
gedacht werden kann. 


auhölzer transport.) Das Sägewerk von Soppart 


Veran. 8 
tat am Weichſelufer nah Langfuhr bei Danzig die zu dem Bau der 
Han Kavalleriekaſerne erforderlichen bearbeiteten Hölzer, die voll⸗ 
dig abgebunden find. Es wird damit ein Kahn voll beladen. 3 
leih (Städtiſches Schlachthaus.) Dem Berichte über die 
emnckbeſchau im Schlachthauſe pro 1. Oktober 1894 bis 1. April 1895 
447 (Gren wir folgendes: Es wurden geſchlachtet: 170 (269) Ochſen, 
18930 28) Stiere, 888 (831) Kühe, 42 (46) Pferde, 2024 (3082) Kälber, 
dun (2462) Schafe, 67 (40) Ziegen und 10269 (7761) Schweine, zu⸗ 
beziehen 15 800 (15039) Thiere. Die in Klammern angegebenen Ziffern 
1 — fidh auf das Vorjahr. Von auswärts wurden ausgeſchlachtet 
nterſuchung eingeführt: 481 (476) Stück Großvieh, 914 (783¼) 
Kleinvieh, 344 (445) Schweine, zuſammen 1749 (1610¾ Stück. 
0 ſind in dem Berichts⸗Halbjahr gegen das Vorjahr an Schweinen 
Stück mehr geſchlachtet, weniger dagegen 141 Stück Rindvieh und 
Neej Stück Schafe. Ferner wurden zur menſchlichen Nahrung une 
Anet befunden und ganz vernichtet? wegen Tuberkuloſe: 2 Rinder, 

1 paein, 1 Schaf; wegen Pyaemie: 1 Rind; wegen Gepticaemie: 
Ib, 1 Pferd, ein Schaf; wegen ekelerregender Beſchaffenheit des 
Dane 1 Rind, 2 Kälber, 1 Pferd; wegen Gelenkwafſerſucht und 
we eriger Beſchaffenheit des Fleiſches 1 Rind; wegen Fäulniß 4 Kälber; 
3 an Magerkeit 2 Kälber; wegen Uraemie 2 Schafe; wegen Rothlauf 


Dau weine; wegen Lungen: und Bruftfellentzündung 1 Schaf; wegen 
2 Karel. und Darmentzündung, 1 Kalb, 2 Schweine; wegen Gelbſucht 
Is Alber; wegen Kälberlähme 3 Kälber. Bon 21 (16) trichinöſen und 


) ſtarkfinnigen Schweinen wurde nur das ausgebratene Fett 
pfund geben, alles übrige aber vernichtet. Auf der Freibank wurde 
Hand weiſe unter Aufſicht und Angabe der Beſchaffenheit in rohem Zus 
Vetta nach Entfernung der erkrankten Theile das Fleiſch von 75 Thieren 


preisge 


an uit. In vollſtändig gar gekochtem Zuſtande wurde auf der Frei⸗ 
Benio? leiſch von 137 Thieren verkauft. Nach Entfernung und 
licher btung der erkrankten Eingeweide und Theile wurden unter amt⸗ 


gegebe enntnißnahme 279 Thiere zum eigenen Hausverbrauche heraus⸗ 
erà N. Einzelne Organe wurden wegen Erkrankung ünd krankhafter 
widerungen in 1686 Fällen vernichtet, ferner ‚a. 50 Kilogramm 
eiſch nefleiſch, ca. 90 Kilogramm Rind- und ca, 40 Kilogramm Kalb- 
Außerdem ſind mehrere neugeborene Kälber beſeitigt. Der Ver⸗ 
en wurde in 35 Fällen gebraucht. $ 
Eine Nachtwächterſtelle) iſt zu beſetzen. Perſönliche 
gen bei Herrn Polizeiinſpektor Finkenſtein. 
Unfälle) Geftern Nachmittag nahm ein Traften⸗Rottmann 
€ Weichſel am diesſeitigen Ufer ein unfreiwilliges Bad. Er fuhr 
ende, MM Seelenverkäufer, achtete aber nicht auf den vom Ufer abfah⸗ 
eug f rajektdampfer und jo kam es, daß der Dampfer das kleine Fahr- 
es Te den Grund drückte. Der Rottmann konnte ſich gleich an Bord 
Ei? volektampfers retten; Kahn und Ruder wurden ſpäter aufgefiſcht. 
Einfah Rollkutſcher des Speditionsgeſchäftes von Böttcher wurde beim 
es Vier einer Ladung durch den ſehr ſchmalen und niedrigen Thorweg 
ſtark „eteich ſchen Speichergrundſtücks in der Coppernikuſſtraße Nr. 6 
gequetſcht. Er mußte nach ſeiner Wohnung getragen werden. 
Meri (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Ben genommen. 
ein S inf i funden) ein Regenſchirm am Schalter des Hauptpoſtamts, 
in der S el am Rathbauſe und ein Portemonnaie mit 25 Pf. Inhalt 
— 68 oßſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
am Winde on der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Das Wa pegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,60 Meter über Null. 
troffen ift N ift wieder gefallen. Waſſertemperatur 17½ ° C. Ginge- 
und Heringen Dampfer „Danzig“ mit Oel, Talg, Speiſefett, Petroleum 


en aus Danai i AERA 
Aber bon anzig ſowie der ruſſiſche Dampfer „Triton“ aus 


andai 
Meldun 


. 
auf de 
in ei 


hier mit Kalk beladene Kähne nach Leonom zu ſchleppen. 
Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung ruſſiſchen Roggen 
mit Stückgut, beide nach Danzig. Eingegangen ſind 
abgeſchwommen 5 Traften. 


der y Podgorz, 26. Mai. (Poſtaliſches.) Freitag N i 

i r . $ g Nachmittag weilte 
amte, dum enter der Ober⸗Poſtdirektion Danzig auf dem hieſigen Poft- 
9 uptbah über die Einrichtung einer Karriolpoſt von hier nach dem 


Q 
einy nhofe zu verhandeln. Vorausgesetzt daß die Direntton 
gehen Nden erklärt, iſt ein 9 f 8 2 8 ſich 


Wagen abgeſcloſſen. 


Traften, 


aa em a dem Beſitzer en dahin- 
erjelbe täglich dreimal die Poſtſachen per 

Fnuſchädigun dem Bahnhoſe befördert und dafür monatlich 150 Mt. 

Aan 8 a erhält. Abends bleibt die Botenpoft beſtehen. Hoffentlich 
zonſtruttion fü nun auch bald dazu, daß es einen Briefkaſten neueſter 

duͤrfniß dafü ür den alten ausrangirten Briefkaſten erhält. Ein Be⸗ 
ter, Vodgerz J. nnentlig für die Geſchaſtsleute vorhanden. 

er der 19, Komma. (Erbängt) hat fiù geſtern mittags ein Mus- 

() Rudak e nfanterieregiments Nr. 21. 

Mme und Nusa Mar „(Der Voranſchlag) für 1895/96 ift in Gin- 

Sr gleich 180 12 auf 3326 Mk. feftgejegt, Die Umlage beträgt 3000 
ebäude⸗ Pòt. der Einkommenſteuer und der veranlagten Grund“, 
Kaandesamtzuntofter erbetene. Kreisabgaben 450 Mk., Amts⸗ und 

150 5 Alla 135 Mk., Armenlaſten 812 Mk., Wegeunterhaltung 
Mortifation eineg n 1268 Mk. inkl. 330 Mk. für Verzinſung und 
č eines Darlehns von 6000 Mk. 

s 18305 Alt: Rreife Thorn, 22. Mai. (Der Voranſchlag) der Ge⸗ 
Zu 3 ark, die Umi für 1895/96 beträgt in Einnahme und Ausgabe 
undeage zur Einkommen. Hobe von 1180 Mark wird durch 235 pCt. 

eversefener ee und der veranlagten Grunde, Gebäude⸗ 
dau hat sie r kuſſiſchen Grenze, 25. Mai i 

A 3 7 . „ d » s 

Künftig 51 nucdt eincn, gebildet, um e Hi 

Rubel. — Infolge ber „Das Betriebskapital beträgt 50 000 

rre find in mehreren Dörfern große Brände 


einer Reihe von Bahnſtrecken Rückfahrkarten nach Poſen zum ein⸗ 
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vorgekommen. So ift die Ortſchaft Poutki bei Mlama zum größten 
Theile eingeäſchert worden; 6 Perſonen kamen in den Flammen um. — 
In dem Dorfe Korkow im Kreiſe Belgoraj ſind 38 Bauerngehöfte abge⸗ 
brannt, in dem Dorfe Guſſiny ſogar 64 Wirthſchaften. Die Abgebrannten 
haben faft nichts retten können, waren auch nicht verſichert. — In 
Livland kenterte beim Ueberſetzen über den Fluß Ehwſt ein Boot, wobei 
11 Frauen ertranken und eine gerettete an den Folgen des Schreckens 
ftarb, — Die „Breslauer Zeitung“ meldet aus Warſchau, daß die 
Randa des Großgrundbeſitzers von Rozycki geſtern das Opfer eines 

aubanfalles geworden if. Sechs mit Meſſern und Revolvern ver: 
ſehene vermummte Individuen ermordeten die Schweſter v. Rozycki's, 
welche für reich gilt und bedeutende Baarſummen im Hauſe hatte. Ein 
Dienſtmädchen alarmirte die Gutsbofleute, worauf die Räuber unter 
fortwährenden Schüſſen ſich zurückzogen. Energiſche Nachforſchungen 
wurden aufgenommen. 

— (Erledigte Schulſtelle n.) Erſte Stelle zu Kolonie 
Brinsk, Kreis Strasburg, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Germond in Strasburg.) Letzte Lehrerſtelle an der ftädtiihen 
Volksſchule in Neuenburg, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Engelien in 
Neuenburg.) i; 


Mannigfaltiges. 

(Eine Bande von 20 Einbrechern, welche u. A. den Ein⸗ 
bruch bei dem Biſchof Aßmann ausgeführt hat, iſt in Berlin verhaftet 
worden. Es ſind darunter Veteranen der Einbrecherzunft, die ein halt 
bes Menſchenalter im Zuchthauſe zugebracht haben. Andrerſeits befinden 
ſich aber auch ſolche darunter, die bisher noch gar nicht befiraft find, 
und zwei, welche direkt vom Bauplatz, wo fie am Tage arbeiteten, wäh. 
rend ſie in der Nacht Einbrüche verübten, abgeholt worden ſind. Ein 
Anderer hat drei Feldzüge mitgemacht, iſt Wachtmeiſter geweſen und 
trägt Orden und Ehrenzeichen auf der Bruſt. Die aus dem Polizeiprä⸗ 
ſidium an die Berliner Zeitungen verſandte Korreſpondenz ſchreibt über 
den Fang: Dieſe Geſellſchaft hat mehrere Monate die vornehmeren 
Viertel von Berlin, Charlottenburg und Schöneberg in Schrecken ver⸗ 
ſetzt, indem ſie Nachts Einbrüche in feineren Häuſern ausführte und 
dort baares Geld, Werthpapiere und Gold⸗ und Silberſachen raubte. 
In mancher Nacht wurden 2 Stockwerke deſſelben Hauſes von der Bande 
ausgeraubt. Ihr widerſtanden weder Kunſtſchlöſſer, Sicherheitsketten 
noch eiſerne Thüren oder Geldſchränke; alles wurde kunſtgerecht oder ge⸗ 
waltſam geöffnet und ſelbſt Hunde ſchützten nicht vor dem unheimlichen 
nächtlichen Beſuche. Der Werth der bis jetzt in etwa 30 Fällen ermit⸗ 
telten Beute mag fih auf 100 000 Mk. belaufen. Den größten Theil 
des Silbergeräthes und Goldes haben die zur Bande gehörigen Hehler 
eingeſchmolzen, darunter leider auch das Kreuz des Biſchofs Aßmann, 
das nebſt Kette und Ring in der Wohnung eines der Hauptthäter, Ra⸗ 
detzty, zertrümmert wurde. Die in den Stücken befindlichen Reliquien 
wurden einfach fortgeworfen. Radetzky wurde Sonntag früh von Kri⸗ 
minalbeamten, welche die Nacht hindurch in ſeiner Wohnung geſeſſen 
hatten, feſtgenommen, als er gerade vom „Geſchäft“ kam und für etwa 
2000 Mark „Sohre“ in ſeinen Taſchen hatte. Bei den Durchſuchungen 
iſt ein ganzes Arſenal von Diebswerkzeugen gefunden, ſo kunſtvoll und 
reichhaltig, wie es bisher bei Berliner Einbrechern noch nicht vorgekom⸗ 
men iſt. Ferner ſind Gold⸗ und Silberſachen, zum Theil zerbrochen, 
Brillanten und andere Edelſteine, werthvolle Stöcke und Schirme, Pelze 
und Ueberzieher gefunden, deren Sichtung noch einiger Zeit bedarf. In 
der Drechslerwerkſtatt eines Hehlers wurde unter mehreren Baum- 
ſtümpfen einer gefunden, der einen nicht wahrnehmbaren Verſchluß 

In dem ausgehöhlten Stamme befanden ſich 4300 Mark. 

(Die Prämie) für die Ergreifung des dreifachen Mörders Sobezyk 
iſt 1 1 Kgl. Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln auf 5000 Mark erhöht 
worden. 5 

(Ein reizendes Sittenſtückchen) wird aus Paris 
berichtet, das den Vorzug hat, in Wirklichkeit paffirt zu fein. 
Eine Dame der Geſellſchaft beſuchte einen Ball und kehrte aus 
irgend einem Grunde früher zurück, als fie beabſichtigt und ihr 
Perſonal es erwartet hatte. Als ſie ihre Wohnung betrat, be⸗ 
merkte fie, daß drei Perſonen ihres Hausſtandes fehlten: Ihre 
Bonne, ihre Amme und — ihr Kind. Erſchrocken eilte ſie zum 
Concierge des Hauſes, und nach einigem Zögern geſtand dieſer, 
Stubenmädchen und Amme ſeien, da ſie die Rückkehr der Dame 
nicht ſo bald erwartet hatten, in das bekannte Tanzlokal „Moulin 
Rouge“ gegangen; dort wären ſie ſicher zu treffen. Die Dame, 
deren Gatte nicht anweſend war, ſuchte in ihrem Schrecken einen 
Verwandten auf, und mit dieſem begab ſie ſich zu dem nicht 
eben im Rufe gutbürgerlicher Harmlofigkeit ſtehenden „Moulin 
Rouge“. Dort fand ſie denn auch Amme und Stubenmädchen 
vergnügt in den Genuß ihres „Bockes“ vertieft. „Wo iſt mein 
Kind?“ rief die auf's höchſte erregte Dame den beiden ſauberen 
Dienſtboten zu. „Beruhigen Sie ſich, Madame, das Kind iſt 
ſehr gut aufgehoben“, lautete die unverſchämte Antwort. Auf 
ihr Drängen wurde die Frau, die nebenbei bemerkte, daß das 
Stubenmädchen ihre (der Herrin) beſte Toilette angezogen hatte, 
zu dem Ort geführt, wo das Kind ſo gut aufgehoben war. 
Dieſer Ort war ein kleines Gaſthaus in der Nähe. Die Mutter 
fand ihr Kind ſchlafend in einem fauberen Bettchen, und im 
gleichen Lokal noch acht andere Kinder, die dort ebenfalls von 
pflichttreuen Ammen und Kindermädchen „in die Garderobe“ ge⸗ 
geben worden waren. Pro Kind bezahlten dieſe vergnügungs⸗ 
luſtigen Dämchen eine Gebühr von 1,50 Franks. Amme und 
Stubenmädchen erhielten noch in derſelben Nacht den Abſchied. 


Paris, das ohnehin an merkwürdigen Etabliſſements keinen Mangel 


hat, iſt ſomit um eine nächtliche Aufbewahrungsanſtalt für unbe⸗ 
queme Herrſchaftskinder reicher. 


Eingeſandt 

Bom Vorſtand des Vereins 
folgende Erklärung zu: 

Mit Bezug auf die Aeußerung des Herrn Profeſſor Feyerabendt in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung, wonach er für die kleine Taſſe Kaffee 
in der Ziegelei habe 20 Pf. bezahlen müſſen, können wir erklären, daß 
dieſer Preis im Ziegeleireſtaurant unter dem jetzigen Pächter kurze Zeit 
erhoben worden iſt. Es kann alſo keine Rede davon ſein, daß der 
Kellner Herrn Profeſſor Feyerabendt 5 Pf. zuviel abverlangt hat, um 
ſie in ſeine Taſche zu ſtecken. 

Neueſte Nachrichten. 
Schiffsunglück. 

Kiel, 27. Mai. Auf einem heute in See gegangenen, 
auf der Germania⸗Werft für die Türkei erbauten Torpedojäger 
iſt während der 
Keſſel explodirt. Das Deck des Schiffes wurde voll⸗ 
ſtändig aufgeriſſen. Der Dampfer „Hollmann“ von Kiel wurde 
ſofort zur Hilfe geſandt und ſchleppte den arg beſchädigten Tor⸗ 
pedojäger, von defen Beſatzung 7 Mann tobt und 12 
ſchwer verwundet find, in den Hafen. Die Verletzten ge⸗ 
hören ſämmtlich der Germania⸗Werft an. 

Kiel, 28. Mat. Ueber die geftrige Keſſel⸗Exploſion auf 
dem für die Türkei beſtimmten Torpedobootsjäger wird noch ge⸗ 
meldet: Das Boot nahm eine forcirte Fahrt vor. Außer 7 
Todten und 12 Schwerverwundeten find noch 8 Leichtverwun⸗ 
dete. Das Schiff iſt fait ganz demolirt. Die Todten und Ver⸗ 
wundeten gehören dem Maſchinenperſonal der Germanias 

Werft an. Die Urſache des entſetzlichen Unglücks iſt noch un⸗ 
aufgeklärt. 

Köln, 27. Mai. Bei der heutigen Reichstagsſtichwahl er⸗ 
hielt Landgerichtsrath Greis (Ctr.) etwa 12 500, Dr. Franz 


horner Gaſtwirthsgehilfen geht uns 


Probefahrt in der Eckernförder Bucht der 


n 


$ 
1 
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29. Mai: 


ee 


Lüttgenau (Soz.) 7800 Stimmen. Ein Bezirk ſteht noch aus. 
Greis iſt ſomit gewählt. 
London, 27. Mai. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Hongkong iſt die japaniſche Flotte in Tamſui 
(Formoſa) angekommen. 
Glasgow, 27. Mal. Heute Nachmittag wurde der bri⸗ 
tiſche Kreuzer „Terrible“ vom Stapel gelaſſen. Der „Terrible“ 
iſt der größte und mächtigſte Kreuzer, der jemals gebaut wurde. 
Er it hundert Fuß länger, als irgend ein Schiff der britifchen 
Flotte. 

Verantwortlich für die Hedaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
RR U 128. Mai.]27. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Bankneten p. Kaſſ » +. J220—50221— 
Wechſel auf Warſchau kurz 21975 1219-30 
Preußiſche 3 %% Konſolnss. 99 —10 99—20 
Preußiſche 3½ % Konſols . . 1105— 1105— 
Preußiſche 4 % Konſols 10640 106 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—60 | 98—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105— 105 —10 
Polnische e S — — 
olniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „. 102—10 | 102—25 
Ditonto Kommandit Antheile 221— 221— 
Oeſterreichiſche Banknoten 167--75 | 167—75 
Weizen gelber: Mai 5 160—25 | 161-- 
A 162—75 165 —25 
loto in Newyork 811/4 81— 
mungen: loto 140— 40— 
RBC 138—25 140—25 
uni. 140-50 142—50 
W 143—50 14350 
Hafer: Mai. 126—50 ! 127—50 
i 127—75129— 
Rüböl: Mai 46--40 | 46—40 
STUHL A 46—90 | 46—60 
Spiritus: 
50er loto . 58—80 — 
70er loko 39— 38—90 
70er Mai ; o 42—90 | 42—80 
Wer Juli \ 43—70 | 43—80 


Biskont 3 pt., Lombardzinstuß 3%, pët, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 27. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 titer- 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Qoto kontingentirt 58,25 Mk. Br., 57,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 38,50 Mk. Br., 37,90 Mk. Gd., 37,90 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Mai 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 125/6 Pfd. bunt 158 Mk., 129/30 Bid 
hell 160/1 Mk., 132 Pfd. hell 162 Mk. 

Roggen unverändert, 119/20 Pfd. 128/9 Mk., 122/4 Pfd. 131/ Mk. 
Gerſte Brauwaare 110% Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 
103/5 Mk. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer inländiſcher guter 116/20 Mk., beſetzter 110% Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
i : Thorn am 27. Mai. 
Eingegangen für Stolz durch Strauch 2 Traften, 2437 Kiefern» 
Rundholz, 88 Birken; für S. D. Jaſſel durch Dittmann 3 Traften, 
1684 Kiefern⸗Rundholz; für S. Rodemann durch Schönick 4 Traften, 
1846 Kiefern⸗Rundholz, 744 Eichen⸗Rundholz, 10 Birken; für Abr. 
Karpf durch Knopf 2 Traften, 311 Kiefern⸗Rundholz, 3710 kieſerne 
Balken; für J. S. Roſenblatt, Otto Müller, S. Wolewelski, M. Elkind, 
. Lewin und S. Tannenbaum durch Tannenbaum 4 Traften, für 
. S. Roſenblatt 96 Kiefern⸗Rundholz, für Otto Müller 1489 Kiefern⸗ 
undholz, für S. Wolewelski 1724 kieferne Balken, für M. Elkind 171 
kieferne Mauerlatten, 76 Plancons, 2 eichene einfache Schwellen, für 
M. Lewin 322 Kiefern⸗Rundholz, 66 kieferne Balken, 85 kieferne Mauer⸗ 
latten, 163 Sleeper, 23 kieferne einfache Schwellen, 122 Plancons, 114 
eichene einfache Schwellen, 63 Stäbe, 36 Blamiſer, für S. Tannenbaum 
557 kieferne Mauerlatten, 96 Sleeper, 59 kieferne einfache Schwellen, 
1 Plancon, 608 eichene einfache Schwellen, 1 Birke; für M. Ehrlich 
durch Goldbaum 4 Traften, 3276 Kiefern⸗Rundholz, 69 kieferne Balken, 
10 Plancons, 74 Eichen⸗Rundholz; für L. Kodemann 4 Traften, 1869 
Kiefern⸗Rundholz, 93 kieferne Balken, 358 kieferne einfache Schwellen, 
150 Eichen⸗Rundholz, 1 eichene einfache Schwelle, 12 eichene doppelte 
Schwellen, 1 Birke. 


FTDhorner Marftpreiſe 
vom Dienſtag den 28. Mai. 


niedr. Inöhfter! niedr.]höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
MFA) 421.418 
Weizen .. |100 1o] 16/00 | 16 |50 8 1 Kilo] — 90 100 
Roggen k 13/00 | 13 50 Eßbutter. ` 160] 118C 
Gerſte. „ 1150 12 00 Eier Schock 200 2120 
afer. . . „ 1200 12 50 Krebſe a 501 2100 
troh(Richt-) „ 5i — | — — Aale 1 Kilo] 1160] 1180 
e 5.—— —1Breſſen x — 60 | — 80 
ben 1400 18 00 Schleie g —801— |— 
Kartoffeln |50Rilo] 1140| 200 Hechte. „ 90 100 
Weizenmehl. „ 90015 80 Karauſchen 70 — 601 — 80 
Roggenmehl. „ 760 1120 Barſche „, 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 50 Zander n 120 1/40 
Rindfleiſch arpfen W 
2 ae 1 Kilo 1 = en n Ei Bang ber 
auchflei — 1 ei e n TE Taler 
Pl „ 86801 1 ilch. . 1 Biter — 10 — 12 
A Bu 1100 | — — Petroleum. „ 20 —— 
Geräuch. peck " 1401 — — piritus u n” 1101 — — 
Schmalz 1 0 n 140] —|— " (denat.) „ 81 = 


Sonnen ⸗Aufg. 3.48 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.34 Uhr. 
Jonge 8.07 Uhr. Mond⸗Untg. 12.17 Uhr 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng, serin w. 
Charlottenfir. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im Jne und Aus⸗ 
land; fie unterhält zahlreiche Bureau in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 


Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 
EST — 


Mora. 


Meßmer's Thee à Mk. 2.80 und 3.50 pr. Pfund in böchften 
Kreiſen eingeführt, genießt Weltruf; der beliebtefte und verbreitetite 
Thee. Probepackete 60 und 80 Pf. bei J. Buchmann, Confit., 
Thorn, Brückenſtraße 34. 


FTäglicher Verkauf : 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


4 Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen 


Es hat Gott gefallen, heute Nachmittag 3 Uhr meinen lieben Mann, 
Schwieger⸗ und Großvater 


unſern treuen Vater, 


Emil Schaumann 


im Alter von 75 Jahren nach kurzem Leiden zu ſich zu nehmen. 
Thorn, Culmer Vorſtadt, den 27 Mai 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Konduktſtraße 42, nach dem lutheriſchen Kirchhofe ſtatt. 


Krieger ⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Emil Schaumann tritt der 
Verein Donnerſtag den 30. d. Mts. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr am Bromberger Thor an. 
Segen n mit Patronen. 


Der Vorſtaud. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit in wiederholten 
Fällen vorgekommen, daß von Seiten der 
Hausbefiger der Anſchluß der Innenleitungen 
ihrer Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung vorgenommen und der ſtädtiſche 
Haupthahn im Reviſionsſchacht geöffnet 
worden iſt, ohne dem Bauamt behufs Ab⸗ 
nahme der Leitung und Einſchaltung eines 
Woſſermeſſers zuvor Meldung zu machen. 

Es wird daher nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Anſchluß der Hausleitungen 
an die ſtädtiſche Leitung lediglich Sache 
des Bauamtes iſt, und daß künftighin in 
jedem nachweisbaren Falle, in welchem auf 
die vorgenannte Weiſe Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Leitung entnommen wird, der 
betreffende Hauseigenthͤümer zur Bes 
ſtrafung herangezogen werden wird. 

Thorn den 21. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 

Zur Erleichterung des Beſuchs der Pros 
vinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen 
werden auf den Stationen der unten ge⸗ 
nannten Bahnſtrecken zu den daneben be⸗ 
eichneten Zügen am 2., 3., 16. und 30. 
Zuni. am 14. und 28. Juli, am 11. und 
25. Auguſt und am 8. September d. Is. 
Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen 
Perſonenzugpreiſe nach Poſen ausgegeben 
werden, welche zur Rückfahrt — mit Aus⸗ 
ſchluß der Schnellzüge — noch am 3. Tage, 
den Tag der Löſung als erſten Tag ge⸗ 
rechnet, gelten. 

Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. 
Die Unterbrechung der Fahrt wird weder 
auf der Hin⸗ noch Rückreiſe geſtattet. Bei 
der Beförderung von Kindern, ſowie bei 
dem Uebergange aus der 3. in die 2. 
Wagenklaſſe finden die Beſtimmungen des 
gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. 

Bahnſtrecke Thorn Hau e —Tremeſſen 

zum Zuge 56, ab Thorn Hauptbhf. 
um 6° Vorm. 

Bahnſtrecke Gneſen—Poſen zum Zuge 

752, ab Gneſen um 62 Vorm. 

Bahnſtrecke Bromberg Inowrazlaw zum 

Zuge 84, ab Bromberg um 6° Vorm. 
Bäbnſtreche Kruſchwitz—Inowrazlaw zum 
Sue 851, ab Kruſchwitz um 60 Vorm. 
Bahnſtrecke Strelno— Mogilno zum Zuge 
872, ab Strelno um 7° Vorm. 
Bahnſtrecke Nakel—Gneſen zum Zuge 
1152, ab Natel um 6% Vorm. 
Bahnſtrecke Koſielez—Rombſchin zum Zuge 
1056, ab Kofielez um 8% Vorm. 
Bahnſtkecke Wongrowitz—Rogaſen zum 
zuge 1052, ab Wongrowitz um 491 
orm. 

Bahnſtrecke MWalden— Schneidemühl zum 

Zuge 66, ab Walden um ges Vorm. 

Vahnſtrecke Schneidemühl—Poſen zum 

Hag 912, ab Schneidemühl um 357 


Bahnſtrece Stömen— Kreuz zum Zuge 6, 

ab Stöwen um 11° Borm. 

Bahnſtrecke Kreuz—Pofen zum Zuge 201, 

ab Kreuz 5° Borm. 

Auf denjenigen Perfonen : Haltepunften, 
auf welchen der Verkauf der Fahrkarten 
durch die Zugführer erfolgt, werden die 
ermäßigten Fahrkarten nicht ausgegeben. 

Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. 

Bromberg den 24. Mai 1895. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Donnerſtag den 30. Mai d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Arbeiter Anton Chemnitzki 
in Wieſenburg bei Roßgarten 
2 Schweine 
öffentlich meiffhidend gegen baare Zahlung 
verfteigern. 
Thorn den 28. Mai 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Myolfäde in jeder Schwere ſowie Moll: 
band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


— 


Die Bäckerei 


von 


Herm. Lewinsohn 


giebt bekannt, daß dem Geſetz zufolge von 
Sonnabend Abend bis Montag Abend die 
Arbeit in der Bäckerei zu ruhen hat. 

Beſtellungen auf Tafelgebäck werden 
nur bis Sonnabend Mittag, auf Feſt⸗ 
kuchen bis Freitag Mittag entgegen⸗ 
genommen. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


N. Lorenz, 


Cigarren u. Tabakhandlung 


7 
i 21 Breitestrasse 21. 


Fahrräder 


Rattentod 


5 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 
billigt ausgeführt, 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
> Bäckerſtraße 6, part. 
ſtraße. 
Beamten- - 
Mützen fabrik. 
a Neueſte 
Nees ſauberſte Anfertigung, billigſte 
(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 


Jede, auch die kleinſte gre- 
Militär⸗ 
eder Auftrag in 3Stunden erledigt. 
in Packeten à 50 Pf. bei C. A. Euksch 


in Thorn. bewährtes Fabrikat, 
Hümmtliche liefert billigt und unter Garantie, ſowie 
Böttcherarbeiten (amtliche EN ae e 
werden dauerhaft u. ſchnell serve 


Eilenhandlung am Wonnenthor. 


Mi Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
im Muſeum (Keller). Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Maurereimer tete vorräthig. 1 Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Mtt. Markt 16 THORN, Alff. Markt 16. 
Preise für Colonlalwaaren. 


Streuzucker, grob, mittel und fein, per Pfd. 23 Pf. 
Brotzucker p. Pfͤbd. Neue Roſinen p. Pfd. von . } 
Würfelzucker p. Pfd. Sultanin⸗Roſinen p. Pfd. 35 „ 
Puderzucker p. Pfd. ff. ſüße Mandeln p. Pfd. von. 70 „ 


Kaiser-Auszugs- und Pa. Weizenmehl wie sämmtliche 


andere Artikel zur Bäckerei billigst. 
Prima Bratenſchmalz p. PfdDb. 52 Pf.] Beſte bosn. Pflaumen p. Pfd. von 
bei 10 Pfund p. Pfd. RRE Reis zart u. grobkörnig p. Pfd. v. 
Echte Bett nd der p. Pfd. i Weizengries grob u. fein p. Pfd. 
Prima Nizzaer Speiſeöl p. Pfd. . 1 Mk.] Prima Kartoffelmehl p. Pid. . . 


QAumpf-Kaffee's 
täglich frisch geröstet von 1,20 Mk. per Pfund an 


offerirt 


Joseph Burkat, Packammer für Colonialwaaren. 
PPP 
Setreide-Hefe, 


nur reelles Fabrikat, ſtets zuverläſſig, offeriren 
* täglich friſch 
B. Wegner & Co., Brükenftafe. 


ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 


"n 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 


w~ Ostseebad Brösen PE 


bei Neufahrwasser-Danzig. 

Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- und Waldluft! 
Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! Prospekte 
gratis und franko durch den Besitzer Hermann Kullimg oder den dirig. Arzt 
Dr. med, Börsch. 


Möbel-, Spiegel- ud Polfterwanvenfabrit ET 


a E i Adolph W. Cohn, Heiligegeiststr. 12 © AL 
I empfiehlt fein wohl aſſortirtes ont 


iger gut gearbeiteter Möbel W 


nzu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. u: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


wird gewarnt. 


CHOCOLAT MENIER 


SO, 000 FEilos 


Erdbeer-, Himbeer- 
und RBirschlaft 


in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Rent. Markt Il. 


Zum Mohle der Menſchheit 


din ich gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat. 

©. Schelm, e a. D. 


in Erfurt. 


Natur - Eis 


(nicht aus der Weichsel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 
zu jeder Tageszeit in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Neuſt. Markt Nr. 11, zu haben. 
Plötz & Meyer. 


für Knaben und Mädchen, 
Haufe ſauber und billig 

Marienftraße 5, 3 Tr. n. 4. 
ſowie 
derſelben übernimmt und führt geſchmack⸗ 
Gefl. Aufträge ev. per Poſt erbeten. 


um zu räumen, billigſt bei 
geplättet, auch wird 
Garten⸗Anlagen 
voll und billigſt aus 
Sämmtliche Schuh macherarbeiten 


aF Knabenanzüge, E 
L. L. Majunke, Culmerſtraße 1. Culmerſtraße % 
a zum Waſchen 
kleineren und größeren Umfangs, 
K. Salzbrunn, Kunstgärtner, 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 


Kleidehen, Kittel, Blousen 
Gans d wid m und außer dem 
iſc 
Renovirungen 
Mocker, Lindenſtr. 41. 
J. Dupke, Schuhmachermeiſter. 
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Loſe à 
aupt⸗ 
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eld; Ziehung am 22. Juni cr., 
Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die 
agentur Oskar Drawert. Altſt. 


10 en ca. 170 Sorten, 

f. — 100 verſch., über: 
e 2,50 Pat. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 ME. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 


Pelzsachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen koſtenfrei. 
©. Kling, fürſchnermeiſter, 
Brückenſtr.⸗Ecke. 


Einen fast neuen, grossen 


Eis schrank 


hat zu verkaufen 


Walter Brust, Culmerſtraße 13. 
Wegen Aufgabe meiner Ziegelei 


in Gremboczyn verkaufe von heute an 
holländ. Dachpfannen zum Preiſe von 


30,00 Mk. S. Bry. Baderſtraße. 
300 Stuck N 
eichene Zaunpfähle 


find preiswerth zu verkaufen. 


Ciechanowski, Breiteſtr. 4, II. 
1 Staken friſch gedroſchenes 


Roggenstroh 


verkauft ab hier Langsch, Renczkau. 


Ein kl. Wohn. verſetzungsh. zum 1. Juni 
billig zu verm. Hundest. 2 l., Kraut. 


Lieselei-Park. 


Mitwoch 8 29. Mai d. gai 


XI. Abonnements- 
Concert. % 


Anfang 5 Uhr. 
Windolf, Stabstrompeter. 


N. B. Die Angehörigen des Kinder 
Gottesdienſtes haben vor 5 Uhr freie 
Zutritt. 


Tivoli. Rittwod;: Frische Wael: 


Dellimmungen 


Gewerbeordnung übe = Spnutagsruhl 


im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8° brochirt, zum Preiſe von 10 N. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu habe 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
W ee e 


. ͤ .. . RA MERE E 
5000 Mk. ſofort u. 6000 ME 


zum 1. Juli er. 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Auskunff 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein fautionsfähiger, jung verhefrathete 
Mann ſucht Beſchäftigung 
in einem Kontor oder ſonft dergleichen. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer 81. 


Einen erfahrenen, ledigen 


Wirthſchafter 


ſucht zu ſogleich oder zum 1. Juli d. J. daß 
Dominium Siemon. 


Ein Knabe 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht Beſchäfti 
gung im Komptoir oder Bureau. Offerte 
bitte unter M. S. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul, 


Ein Mädchen 


zur Haus- und Küchenarbeit, mit guten 
Zeugniſſen wird zum 1. Juli gewünf 


Meldungen in der Exped. d. Ztg. 

ſtehen Hebel, 
2 edle Fohlen an an Be 
bei Dargatz, Thorn. Papai: 


in gut möbl. Sim. eventi. m. Burſchen 
ſofort zu verm. Gerstenstr. 16 II links 


Wohnung 


von 7—8 Räumen nebſt Zub 
ſofort zu miethen seincht. 
Gefl. Off. unter St. an die Exp. d. IE 
Möblirtes Zimmer $ 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, — 
Möbl. Rimm. fof. zu v. Tuchmacher ftr. = 
im m. Burſchengel., f. 25 Mk., v 
2 Zim. zu verm. Gerechteſtraßr 26, 1 
Kl. möbl. Vorderzimmer r, 
v. 1. Juni zu verm. Eliſabethſtraße 6, 
Freund. möbl. Sim. Gererhteftr. 27 3. 52 
Ein freundliches, möblirtes Zimmer mit zu 


vermiethen Breiteſtraße 39, III Treppen 
I bis 2 Zimmer, 


auch möbl., als Sommerwohnung zu “= 
Näheres bei Gärtner Heyn, rother 


ae 
erfragen 


— kanda e e 
Mädchenſt., Küche mit 
getheilt, und in 1. Etage 3 
von ſofort zu vermiethen. 


Keller = 


u verm., groß, gewölbt, trocken, 
Ap p oder Gemüſekelle az 
Mauerſtraße. ©. 4 57 
Die Beleidigung, welche 1 
Frau des Lokomotivfübrer 


ich hiermit zurü S. 
zugefügt, nehme i rühren * 


Fin weißer Terrier en 
Abzugeben Brombergerſtr. Wie © 1 ea 
Der heutigen Numm 
en liegt ci, alter 

renommierten Firma 1 Er h 


Sommerfeld bei, auf den 
aufmerkſam machen. 
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2n 


Aus erster Hand 


kauft man am billigsten. Deshalb sollten sich alle Familien an den Bezug von 
Auswärts gewöhnen. Namentlich die 


Familien des Mittelstandes 


Beamte etc. haben noch eine durch nichts begründete Antipathie gegen die Versandt- 


beschäfte. — Durch die streng reellen Grundsätze, von welchen meine Versandt- 
Abtheilung geleitet ist, hat sich bisher die grosse Mehrheit meiner Abnehmer zur 
jederholung ihrer Aufträge veranlasst gesehen. — Man mache also einen 


kleinen Versuchsauftrag 


um sich zu überzeugen, dass durch direkten Einkauf der Stoffe in jeder 
Familie viel gespart werden kann. 


Sommerfeld. Johann Müller, Tuchfabrikant 
Abtheilung für Detail-Versandt. 


Drucksache. | 3 n 
: Marke. 


An die 


Firma Johann Müller 


Abtheilung für Detail-Versandt 


Sommerfeld 
Bezirk Frankfurt a. Oder. 


aller Art 


Johann Müller » Sommerfeld 


versendet direct an Privatkundschaft nur sich im Tragen bewährende Fabrikate. 


5 Bezuge von Resten in Längen von ½ 4 Metern (Damentuche und 
Hauskleiderstoffe sogar bis 6 Meter) die bedeutend unter dem Herstellungs- 
preise abgegeben werden,\genügt die Angabe der Preislage und der Farbe, 
sowie ob glatt, gestreift Ohr karrirt. Nicht gefallende Sendungen werden 

umgetauscht oder das dafür gezahlte Geld wird zurückgegeben. 
Auf Wunsch wird auch die Anfertigung von Kleidungsstücken nach 
Maass zu sehr mässigen Preisen übernommen u. Garantie für guten 
Sitz, modernen Schnitt, gute Zuthaten und feste Naht geleistet. 
Wer nicht sofort Bedarf hat, bewahre sich die anhängende 

Bestellkarte zur späteren Benutzung auf. 


Man lasse sich Muster kosten- 
frei zur Ansicht kommen. 


Ersuche um kostenfreie Zusendung einer Mustersammlung in Anzug“, 
Ueberzieher-, Mantel-, Joppen-, Paletot-, Gesellschafts-Anzug-, Gehrock- 


und Hosenstoffen; in Damentuchen, Damen-, Regen-, Wintermantel- und! 
Jacketstoffen; von Kammgarn, Cheviot, Buckskin, Loden und Tuch. In“ 


schwarzen, jägergrünen, Livreen-, Pult- und Billardtuchen; in echtschwarzen 


Tuchen für Beerdigungszwecke; in eisenfesten Stoffen für Gamaschen- und} 


Schuhfabrikation und in Hintergrund- und Kopftüchern für Photographen; 
in Uniform- und Wagentuchen, die nach erfolgtem Gebrauch franco zurück“ 
gesandt wird. 

(Das besonders Gewünschte bitte zu unterstreichen.) 


„Wird aber ausser Ort, Datum und Unterschrift noch etwas geschrieben, so is 
diese Karte anstatt mit einer 3 Pfennig- mit einer 5 Pfennigmarke zu bekleben.“ 
EN — EEE VIERTE — — BE a L LOA A ̃ ˙ ——-T̃ — 
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